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Diertelfährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerſohn 1,40 Marl, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Tertbeilage (16. Fortſ. des Romans „Die Blume
des Glücks“, von Max von Weißenthurn), ſowie
Unterhaltungsblatt Nr. 30.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm verlebt die Tage in

Gaſtein in gewohnter Weiſe. Am Donnerſtag
Abend beſuchte er die erſte Soiree, welche die
Gräfin Lehndorff ihm zu Ehren veranſtaltet
hatte. Mit beſonderer Vorliebe richtet der
Kaiſer in dieſem Jahre ſeine Ausflüge nach
Böckſtein. Jm Gaſteiner Thale iſt Donners
tag Nachmittag ein furchtbares Gewitter ein-
getreten. Das Hochwaſſer riß alle Brücken fort,
ſo daß die Verbindung zwiſchen Hofgaſtein und
Bad Gaſtein zeitweiſe geſperrt war. Jn Folge
wiederholten Regenwetters iſt die Hitze aber nicht
groß, was ſehr zum Wohlbefinden des Kaiſers
beiträgt. Freitag Nachmittag ſtattete derſelbe
der Gräfin Grünne einen Beſuch ab.

Aus Italien wird beſtätigt, daß das deutſche
Kronprinzenpaar im Herbſt dorthin kommen
wird. Als Aufenthaltsort iſt Pegli auserſehen.

Ueber Dr. Mackenzie's Honorar für die Be-
handlung des Kronprinzen kommen nunmehr
ſichere Angaben. Der Londoner Arzt hat allein
für die beiden Reiſen von London nach Berlin
51,000 Mark in Rechnung geſtellt, und das
eigentliche ärztliche Honorar dem Er-
meſſen des Kronprinzen noch überlaſſen.

Aus Wien wird gemeldet, daß die Kaiſerin
Eliſabeth von Oeſterreich der diesjährigen Be
gegnung ihres Gemahls mit dem Kaiſer Wilhelm
nicht beiwohnen wird, obwohl ſie ſich in den
erſten Tagen des nächſten Monats von England
nach Kreuth am Tegernſee begeben, alſo nicht
allzuweit von dem Orte der Zweikaiſerzuſammen-
kunft ſich aufhalten wird. Es iſt lediglich die
Rückſicht auf das hohe Alter des deutſchen
Kaiſers, welche die hohe Frau abhält, der Be
gegnung der beiden verbündeten Monarchen bei
zuwohnen. Von der gerüchtweiſe gemeldeten
Begegnung zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und
dem ruſſiſchen iſt thatſächlich nicht das
Geringſte bekannt.

Ein Berliner Blatt hatte die Nachricht
verbreitet, Königin Natalie von Serbien werde
für längere Zeit mit dem jungen Kronprinzen
nach Stuttgart gehen. Die Meldung iſt
unrichtig. Der Plan beſtand wohl einmal, iſt
aber längſt wieder fallen gelaſſen.

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt König
Humbert von ſeinem Ausfluge nach Siena
und Livorno dort wieder eingetroffen. Königin
Margherita feierte in Venedig ihren Geburtstag.
Die ganze Stadt nahm lebhaft an der Feier
Antheil.

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich iſt
zum Feldzenugmeiſter ernannt.

Die Köln. Ztg. ſchreibt: Der ruſſiſche
Botſchafter Graf Schuwalow hat ſofort nach
ſeinem Eintreffen in Berlin die Gelegenheit be-

Zur heutigen Ausgabe gehört eine
nutzt, um den Verſuch zu machen, auf dortige
hervorragende Banquiers in perſönlichem Verkehr
durch beruhigende Verſicherungen über die ruſſiſche
Finanzpolitik einzuwirken. Auch andere Anzeichen
deuten darauf hin, daß die deutſchen Preßerörte-
rungen über die ruſſiſchen Werthe in Petersburg
einen tiefen Eindruck gemacht und an dortiger
maßgebender Stelle den Wunſch geweckt haben,
mit Deutſchland in freundlichere Beziehungen
zu treten. Jnwieweit ſich dieſe Geſinnung
als nachhaltig erweiſen und ob ſie zu thatſäch-
licher Geltung kommen wird, bleibt abzuwarten.

Zur Zeit werden in einzelnen Theilen
Deutſchlands genaue Aufnahmen über die Arbeits
verhältniſſe der hervorragendſten Gewerbszweige
vorgenommen. Dieſe Feſtſtellungen dürften eine
werthvolle Grundlage für die Beurtheilung der
Arbeiterbewegung, namentlich bei aus-
brechenden Arbeitseinſtellungen, bilden.

Der Staatspfarrer Propſt Rymarowicz
in Gr. Chrzypsko hat ſich penſioniren laſſen. Jn
der ganzen Provinz Poſen ſind jetzt nur noch
zwei Staatspfarrer vorhanden.

Ein in London eingegangenes Telegramm
meldet, daß Stanley's Expedition glück-
lich in Aruwimi angekommen ſei und
am 2. Juni die Reiſe nach Wadalai fortfetzte.
Aruwimi liegt dreißig deutſche Meilen etwa un-
terhalb der Station Stanleyfälle. Von Aruwimi
aus ging dann der Weg der Expedition vom
Kongo ab nach dem am linken Ufer des oberen Nil
gelegenen Wadelai. Auf dieſem Marſche müßte
alſo die gerüchtweiſe gemeldete Ermor-
dung Stanley's durch Eingeborene
ſtattgefunden haben, für welche noch die Be
ſtätigung fehlt.

Seit dem Schnäbele-Fall haben die fran-
zöſiſchen Grenzpolizeibehörden, ganz entgegen ihrer
früheren Gewohnheit, den dienſtlichen Verkehr mit
den deutſchen Polizeibeamten an der Grenze
auf das Allernothwendigſte beſchränkt,
ſtellenweiſe ſogar völlig abgebrochen.

Der landwirthſchaftliche Kreisverein in
Zabern, deſſen Präſident der Reichstagsabgeord-
nete Goldenberg iſt, iſt aufgelöſt worden.

Wie der „Pol. Korr.“ aus Petersburg
gemeldet wird, iſt Katkow's Zuſtand doch
ein hoffnungsloſer.

Rußland. Aus Petersburg wird nun officiell
mitgetheilt, daß die afghaniſche Grenzver-
handlungen mit England thatſächlich
zum Abſchluß gekommen ſind. Rußland
hat am Kuſchk ſeinen Beſitz behalten, am Oxus
die engliſchen Forderungen anerkannt. Der Czar
perſönlich ſoll gegen die dem Abſchluß feindlichen
Beſtrebungen in Petersburg aufgetreten ſein und
die Zwietrachtſtifter zur Ruhe verwieſen haben.
Damit iſt vorläufig jede Gefahr in Mittelaſien
beſeitigt.

Orient. Jn Bulgarien gehen die Wogen ge-
waltig hoch. Der Regentſchaft wird die nutzloſe
Wahl des Koburgers zum Vorwurf gemacht, da
ſie ſeine Abſichten hätte kennen müſſen. Die
Bevölkerung fordert Erklärung der Unabhängig-

keit Bulgariens und Rückberufung des Fürſten
Alexander, an die freilich vorläufig nicht zu
denken iſt. Die noch in Wien anweſenden De
legirten ſind abberufen, womit auf den Prinzen
von Koburgſtillſchweigend verzichtet iſt.

Jn Belgrad macht es viel böſes Blut,
daß der franzöſiſche Geſandte Milet am 14. Juli eine
Anzahl ſerbiſcher Cadetten in ſein Haus geladen
und ihnen einen politiſchen Vortrag gehalten
hat. Er ſagte darin, er habe bei dem letzten
Miniſterwechſel mitgewirkt, der einen Anſchluß
an Rußland und Frankreich bedeute Die Blätter
erklären, der Geſandte habe ſich gar nicht in
ſerbiſche Angelegenheiten einzumiſchen. Die
jungen Leute erhielten einen ſcharfen Verweis.

Jn Belgrad wurde weiter der Verfaſſer eines
die Aufreizung Bosnien's zur Empörung be-
zweckenden Aufrufs, ein Beamter der Tabaks-
regie und von Geburt ein Herzegowiner, ver-
haftet.

Provinz und Umgegend.
f Ein räuberiſcher Ueberfall iſt in

einer der letzten Nächte in der Nähe des Ortes
Leutſch an einem Maurerpolier von dort verübt
worden. Letzterer befand ſich, ſeinen Wochenlohn
mit ſich führend, auf dem Nachhauſewege, als
ſich ein Unbekannter zu ihm geſellte, ihn um
Feuer bat und ein Stück des Weges begleitete.
Plötzlich erhielt der Polier von ſeinem Begleiter
mit einem Jnſtrument einen Schlag ins Geſicht.
Obwohl von dem unvermutheten Angriff faſt
betäubt, gelang es doch dem Ueberfallenen, einem
ſtarken, kräftigen Mann, ſich ſeines Angreifers zu
erwehren und denſelben zu Boden zu drücken
bis ein zufällig hinzukommender Fremder ihn
vollends überwältigen und feſtnehmen half. Der
Thäter, welcher ein Handarbeiter aus Großenhain
ſein ſoll, wurde vorläufig in Verwahrung ge
nommen und nachmals an die königl. Staatsan-
waltſchaft Leipzig abgeliefert.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die Erntezeit iſt da. Was Land

arbeit heißt, was Schwitzen und Plagen, das
kann der Städter jetzt beim Landmann erſehen,
wo es in der Erntezeit „früh heraus“ heißt und
am Tage über alle Hände auf das eifrigſte thätig

ſein müſſen. Von dieſer Schweißzeit hängt die
Haupthoffnung des Landmannes ab und wohl-
gefällig lacht ſein Herz, wenn der erſte mit gol
denen Aehren ſchwer beladene Wagen durch das
Scheunenthor fährt. Früher begann die Ernte
etwas ſpäter aber heute, wo alles mit Dampf
geht, hat man ſchon mit dem Mähen verſchiedent
lich dann begonnen, wenn in „alten Zeiten“ noch
nicht daran gedacht wurde. Der Landbau iſt
ein großes Hazardſpiel. Waltet ein guter Stern
über der Saat, dann trägt ſie reiche Frucht, kommt
widriges Wetter, dann ſteht es traurig. Der
Landmann thut ſeine Schuldigkeit in jedem
Jahr, aber nicht dieſe, höhere Mächte beſtimmen
den Erfolg. Darum athmet er auch erleichtert

auf, wenn dann endlich die Ernte beginnen kann

e
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und ſeiner mühevollen Arbeit ein entſprechender

Die Ernteausſichten
in Deutſchland ſind in dieſem Jahre nicht überall
Lohn zu werden verſpricht.

gleich, aber erfreulicherweiſe ſind ſie doch ziemlich
überall erträglich. Der gute Ernteausfall iſt
von großer Wichtigkeit für alle Klaſſen und
Kreiſe, und deshalb nehmen an den Erntehoff-
nungen auch ſo viel Antheil die an und für
nichts damit zu thun haben. Wünſchen wir, da
die Erntezeit ohne Störung verlaufen und der
Segen des Feldes auch ſicher in die Scheuer
gebracht werden möge.

Das Trinken bei der Feldarbeit.
Viele Landleute bekämpfen bei ihren Feldar-
beiten den Durſt, um dem heftigen Schwitzen
zu entgehen. Dies iſt jedoch nicht zweckmäßig
und kann unter Umſtänden zu ſchlimmen, ja
ſelbſt gefährlichen Zuſtänden führen. Der Durſt
iſt als Mahnung zum Erſatz der dem Körper
verloren gegangenen Flüſſigkeiten anzuſehen, und
bei Nichtbeachtung dieſer Mahnung treten Blut
verdickung und Austrocknung der Gewebe, ſchließ-
lich der ſogenannte Sonnenſtich ein. Abgeſehen
von dieſen ſchlimmen Folgen, iſt es doch gewiß,
daß durch den wegen Flüſſigkeitsmangel ge-
ſchwächten Stoffwechſel die Körpernahrung beein
trächtigt wird. Es erſcheint demnach nicht räth-
lich, den Durſt völlig zu unterdrücken, aber man
trinke langſam und mäßig, am beſten thut man,
wenn män dem Waſſer Zitronenſäure oder einige
Tropfen der bedeutend billigeren Salzſäure zu
ſetzt, wodurch auch der durch die Waſſerzufuhr
bewirkten Verdünnung der Magenſäure in ratio-
neller Weiſe entgegengewirkt wird. Als beſtes
und billigſtes Getränk für Feldarbeiter bei großer
Hitze hat ſich ſaure Milch oder ſchwarzer, in
kaltem Waſſer gekühlter Kaffee bewieſen und wird
im Auslande ſchon vielfach gebraucht. Ein
Schluck kalten, ſchwarzen Kaffees ſtillt den Durſt
auf längere Zeit.

Gegen Hitzſchlag. Ein gutes Vorbeu-
gungsmittel für diejenigen, welche gezwungen ſind,
vick auf der Straße zu ſein, iſt es, ein ange
feuchtetes und von Zeit zu Zeit an einem
Brunnen wieder anzufeuchtendes Kohlblatt im
Hute zu. tragen. Dieſes Mittel hat ſich in
Amerika mit ſeinen gewaltigen, die unſrigen über
ſteigenden Hitzgraden trefflich bewährt. Wir
bemerken hierzu, daß dieſes Mittel bereits von
unſeren Soldaten bei Manövern und in den
verſchiedenen Feldzügen vielfach angewendet wor-
den iſt. Jn gleicher Weiſe braucht man auch
die Blätter des Wegerich bei längeren Fußreiſen,
um ſich gegen gewiſſe unangenehme Folgen der-
ſelben zu ſchützen. Bei der übergroßen Hitze iſt
es ferner vor allen Dingen nothwendig, das
Genick ſo zu beſchatten, daß die Sonnenſtrahlen
nicht darauf einwirken können dadurch wird eine
große Zahl von Sonnenſtichen vermieden werden.

Mit dem 16. Juli hat die ſogenannte
mitternächtliche Dämmerung, welche ſeit 8 bis
9 Wochen den Nachthimmel nie ganz dunkel
werden ließ, ihr Ende erreicht. Daß ſie uns
fehlt, wird namentlich erſt von Ende nächſter
Woche an zu bemerken ſein, ſobald nämlich
Vollmond geweſen und der Mond erſt nach 10
Uhr abends aufgeht. Dann werden wir beſonders
des Abends wahrnehmen können, daß die Tage
kürzer und immer kürzer werden.

Das geſtrige Concert im „Kaſino“
vom Muſikcorps des 36. Füſilier-Rgts.
unter Kapellmeiſter Wiegert war von an-
nähernd 1000 Perſonen beſucht, ſo daß in dem
geräumigen Garten kein Sitzplatz mehr zu haben
war. Die Durchführung des Programms, auf
welches näher einzugehen wir uns für heute
wegen des beſchränkten Raumes verſagen müſſen,
war eine ganz vorzügliche. Großartig zu nennen
iſt die Wiedergabe des Schlachtenpotpourri von
Saro, wozu ein recht effectvolles Schlachten
feüerwerk abgebrannt wurde. Wir hören, daß
aweiſter Wiegert mit dem Pächter des
„Kaäſino“ für den nächſten Sommer bereits ab-
geſchloſſen hat, einen großen Cyklus von Con-
certen hier zu geben, ſo etwa, daß alle 14 Tage
ein Concert ſtattfindet. Die ſehr zahlreichen
Freunde dieſer „Wiegert Concerte“ dürfte dieſe
Nachricht intereſſiren.

Hühner und Haſen werden heueſr
nicht billig werden. Wie von waidmän-
niſcher Seite mitgetheilt wird, ſollen ſich die
diesjährigen Ausſichten der niederen Jagd, welche
nächſten Monat eröffnet wird, ungemein durch

die anhaltenden und ſchweren Regengüſſe getrübt
haben, namentlich ſeien die Gelege der Reb-
hühner, welche ihre unter Waſſer geſetzten Neſter
verlaſſen mußten, zahlreich von den Krähen zer
ſtört worden, auch hätten ſie den halbverklammten
jungen Haſen zahlreich den Garaus gemacht.
Nicht minder zahlreich ſollen auch alte Häſinnen,
welche in der Wurfzeit Näſſe nicht vertragen,
eingegangen ſein.

Wie man das Zimmer kühl hält
iſt gegenwärtig eine wichtige Frage. Die Ant-
wort iſt: Man macht über Nacht die Fenſter
auf, läßt alle Räume und Gegenſtände ſo viel D
wie möglich auskühlen und ſchließt des Morgens
die Fenſter, ehe ſich die Außenluft durch die
Sonne erhitzt. Jn den Zimmern öffnet man die
Heizlöcher der Oefen, ſo daß dadurch ein wohl-
thuender Luftſtrom hervorgerufen wird. Daß
man das Sonnenlicht ſoviel wie möglich durch
Vorhänge, Rouleaux, Markiſen und dergleichen
abſchützt, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Trockenheit
der Luft vermindert man, wenn man große Ge
fäße mit Waſſer in den Zimmern aufſtellt, am
beſten natürlich Eiskübel.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Leichen der ſechs bei der Erſteigung der

„Jungfrau“ verunglückten Schweizer Bergſteiger
ſind nun endlich aufgefunden worden.

Bei Pontreſina ſtürzte auf einer Bergpartie
ein Engländer in eine Gletſcherſpalte, aus welcher
er nach langem Suchen todt herausgezogen
wurde.

Bei Aachen hat zwiſchen zwei höheren Be-
amten ein Piſtolenduell ſtattgefunden. Einer
der Beiden iſt verletzt, indeſſen nur unbedeutend.

Jm Reichshallentheater in Köln ſtürzte ein
Mitglied der HegelmannGymnaſtikerTruppe aus
beträchtlicher Höhe von dem Luftreck über das Fang-
netz hinaus mitten in den Zuſchauerraum und
ſchlug auf einen Tiſch auf. Der Geſtürzte hatte
noch ſo viel Selbſtbeherrſchung, auf die Bühne zu
wanken und ſich vor dem Publikum zu ver
neigen. Der ſchleunigſt hinzugerufene Arzt ließ
den Schwerverwundeten ſofort ins Hoſpital
ſchaffen. Man befürchtet, daß derſelbe den Ver
letzungen erliegen wird.

Auf dem Opernplatze in Berlin, zwiſchen
dem Kaiſerlichen Palais und dem Opernhauſe,
wurde am Freitag in einer Umgebung von
Buſchwerk und Blattpflanzen auf einem Poſta-
ment von ſchleſiſchem Marmor die Metallvaſe
aufgeſtellt, welche die Kaiſerin dem Kaiſer zu
ſeinem 90. Lebensjahre zum Geſchenk gemacht
hat. Die Geſammthöhe beträgt faſt 3 Meter.
Die Aufſtellung der Vaſe an dieſem Platze iſt
auf Wunſch der Kaiſerin erfolgt. Dem Kaiſer
iſt dieſelbe von ſeinen Gemächern im Palais
gut ſichtbar.

Unter den Penſionaten, welche ſich der praktiſchen
Ausbildung confirmirter Töchter zuwenden, verdient das
Töchter Erziehungs Inſtitut des Director Herrn
Karl Weiſe zu Erfurt in Thüringen volle Beach tung

Von der Erfahrung ausgehend, das vier Fünftel aller
Mädchen in die Ehe treten, ein Fünftel aber ſich nicht ver
heirathet, bewirkt die Anſtalt in erſter Linie die perfecte
Ausbildung der Jungfrau für das Haus, deſſen Seele die
gediegene Frau iſt, entlätzt aber auch gleichzeitig ſeine Zög
linge erwerbsfähig für den Fall, daß ſie ſpäter auf eigenen
Füßen ſtehen ſollten. Die Penſion iſt ſo vorzüglich wie billig
und ſollten ſich alle Eltern das gratis ausgegebene lehrreiche
Proſpect vom oben genannten Director kommen laſſen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Wer bewährte, reelle Volksmittel zu be-

kämpfen ſucht, erweißt dem weniger Bemittelten damit
keinen Dienſt. So lange als unſere Erinnerung reicht, hat
es ſtets Mittel gegeben, welche in jeder Familie als Haus
mittel gehalten wurden. Mit der fortſchreitenden Wiſſen
ſchaft, haben auch ſie Verbeſſerung erfahren und an Stelle
der Schäferſalbe und des „Tranks der alten Frau“ ſind
Mittel getreten, welche von Berufenen geprüft und empfohlen
wurden. Dies gilt hauptſächlich von den ſeit ſo vielen
Jahren beim Publikum ſo ſehr beliebten Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen. Die erſten mediciniſchen Autori-
täten und hunderte von praktiſchen Aerzten haben ſie als
das angenehmſte ſicherſte und unſchädlichſte Abführmittel
empfohlen. Man laſſe ſich daher durch keine mißgünſtige
Auslaſſungen beeinfluſſen, ſondern mache mit den Schweizer
pillen, welche à Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich,
einen Verſuch und man wird das Urtheil der Aerzte be
ſtätigt finden.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 24. Juli 1887 predigen:

Dom: Vomittags 9 Uhr Herr Diaconus Bithorn.
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger David.
Stadt: Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diaconus Block.

Früh s Uhr Beichte und Abendmahl.
Diaconus Block Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für arme Studirende evang.
Theologie in Halle.

Sonntag und Montag, Abends 8 Uhr. Verſammlung
der confirmirten Töchter im Pafſtorate.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche: Früh 9 Uhr und Naw mittag

2 Uhr Gottesdienſt.

D a m I.
Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme bei der Beerdigung unſerer lieben, theuren
Entſchlafenen ſagt hiermit aufrichtigen, herzlichen

ank.
Frankleben, den 21. Juli 1887.

Die Familie IIedler.
Bekanntmachung.

Allgemeiner deutſch. Jagdſchutzverein.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-

bracht, daß in der Zeit vom 1. Auguſt 1886 bis
15. Juli 1887 den nachſtehenden Perſonen für
Ergreifen reſp. Ermittelung von Wilddieben Prä-
mien reſp. Ehrengeſchenke zugetheilt worden ſind

1. dem Förſter Rhaue in Golzen,
Holzhauer Albin Hollſtein daſelbſt,

Conrad Stuhlträger daſ.
Schäfer Röppnack daſelbſt,
Gendarm Altenburg in Querfurt,

Trhjiele III in Roßleben,
Gaſtwirth W. Stripp in Freyburg a U.
Gendarm Tempel in Laucha a U.,

2 Preiß in Querfurt,
Förſter Graßmann in Lodersleben.
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Alle Freunde der Jagd werden hierdurch erſucht,
dem Unterzeichneten alle etwa vorgekommenen Wild-
diebſtahlsfälle, in Sonderheit aber ſolche zur Kennt
niß zu bringen, bei welchen das muthige Benehmen
einzelner Perſonen bei Ergreifung von Wilddieben
beſondere Anerkennung verdient.

Gleichzeitig werden alle Freunde der Jagd ein-
geladen, dem JagdſchutzVerein beizutreten.

Beitrittserklärungen zum JagdſchutzVerein ſind
an den Unterzeichneten zu richten.

Zingſt b. Nebra, den 20. Juli 1887.
Der Bezirks- Vorſtand

für die Kreiſe Merſeburg, Querfurt u. Eckartsberga

von Melldorſt.

groß, ganz u. ſtark nur einmal gebraucht,
für Kartoffeln, Kohlen u. Getreide, pro Stck. nur
25 Pfg. Probecollis à 25 Stck. verſ. unt.
Nachn. u. vittet Angabe der Bahnſtation

Max Mendershausen,
Cöthen i A.

Nur für l Mark20 Pfg.
ein Pfund hochfeine Bettfedern, von
h Gänſen, ganz neu und feinſt ge-
chliſſen. Gegen Poſtnachnahme ſende Poſtcolli

zu 10 Pfund und auch mehr zur Probe.

P. MBRettfedern- Handlung.
Prag 616 I. (Böhmen)).
8 Hühnerauge, Hornhaut und Warze

Wird in kürzester Zeit durch blosses
Deberpinseln mit dem rühmlichst be-
kannten, allein ächten Apotheker Rad-
lauer'schen Hühneraugenmittel sicher und
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pfg.
Depòöt in Merseburg in beiden Apotheken.

Von einem Huſaren der 4. Esc. wurde heute
auf dem Wege von Merſeburg über Kötſchen, Ober-
u. UnterBeuna, Ober u. Unter-Frankleben, Run
ſtedt bis Braunsdorf eine Cylinderuhr, an
welcher auf der Rückſeite die Stadt Buttſtädt und
darunter der Name der Stadt eingraviert iſt,
verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, die-
ſelbe gegen gute Belohn. Johannisſtr. 1 abzug.

Ein Jagdhund, firm auf Hühner
und Haſen, i u zu verkaufen.
Merseburg, Unteraltenburg V. 6.

Nach Leipzig eine geſunde, kräftige, milchreiche

Amme
zu anſtändiger Familie geſucht. Offerten oder
perſönliche Meldungen

2 Zöllnerſtraße, Leipzig.

Herr

100 000 ehe



Im Wege der Zwangsvollstreckung
wird laut Bekanntmachung des Königlichen Amts
erichts zu Merſeburg die Haaſe ſche Ziegelei

u Merſebvrg (Amtshäuſer 13) mit zugebörigen
Grundſtücken am

Donnerstag den 28 Juli d. J.,
Vormittags 9 Uhran Gerichtsſtelle öffentlich verſteigert.

Es gehören zu der Ziegelei ein zweiſtöckiges
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Scheune,
Stallungen, Ringofen, 4 Trockenſchuppen,
Kellergebäude, Bienenhaus, 20 Moörg. Acker und
2 Mokg Waſſerſtück mit gutem Fiſchſtande.

BGuünſtiger Kauf.
Eine holländ. Windmühl
mit Chalouſſiezeug, g. Wind- u. Mahl-
lage, 2 G., Wohnhaus, einger. Bäckerei,
Steinbruch Ack. S 1 Morg. Feld, nahe
am Orte u. e. Stadt, wo ſich viel Kohlen
werke bef., iſt beſ. Umſtände h. von der Ge-
meinde gek. u. ſoll bei Zuſicherung des Mebl
bedarfes unter günſtigen Beding. f. 11000 M
bei 3— 5000 M. Anz. verkauft werden. Reſt
kaufgeld bleibt feſt ſtehen. Darauf bez. Ausk.
erth. D. VUhIrich, Grimma i. Sachſ.
Anfr. ſind 60 Pfg. Schreibgeb. veizufg.

E. ſ. ertragsf. L an d g u t,
60 Ack. 130 Morg. i 2 nabegel. Pl.
Altenburger Pfl., maſſ. Geb. gew. Stallg.ſoll für 96000 W. bei 30000 M. Anz. verk.
w. u. erth. Ausk. gegen 60 Pfg. Schreibgeb.

Uhlrich. Grimma.
Hypothekengelder

durch Fried. M. Kunth.
Merseburg.

m Loosezur Hauptziehung Königl. Preuß. Staatolotterie,
i 48 M. 24 M. Hauptgewinn 600000
Mark, Ziehung vom 24. Juli bis 15. Auguſt
ſind bei mir zu haben.
Herzfeld's Waaren-Credit- Haus

Halle aS. Bernburgerſtr. 21.
Sensen Sensen

Schmale Stahlſenſen
mit Zeichen A. B., ſowie franzöſiſche,
ſteyriſche, Stuttgarter u. Wildemanns-
ſenſen alle in Ia. Qualität, verkaufe jedes
Stück unter Garantie.

r cm—-„—r 7

4Alhert Bohrmann.
etwas annonciren will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen
Expedition von

Haasenstein r Voglter,
Vertreter in Merſeburg

Herr Carl Brendel
J 7 J 7Deht Bayrisch Bxport-Bier

(Dominikanerbräu) in Flaſchen à 15 Pfg.
exch.t Flaſche empfiehlt

C. W. Brosesmann,
Altenb. Schulplatz 2.

Wein eProben b. zu 30 Ltr. oder
Flaſchen p. Nachnahme.

Fr. Haenlein, Weinbergbeſitzer,
Heppenheim a. d. B.

Neue Speisekartofſteln
ſind zu haben Neumarktsmühle.

Arbeitsbücher
Druckerei des Kreisblatt.

Seit Einführung des billigen Post- Packet Tarifs hat das Bestreben der Consu-
menten, alle Waaren, namentlich aber Cigarren, aus erster Hand zu beziehen, mehr
und mehr Eingang gefunden, weil der Consument vom Fabriäkanten
selbstverständlich billiger und besser Kauft, als vom Zwischen-
händler.

Diesen Verhältnissen Rechnung tragend, haben wir uns schon seit längerer Zeit
bemüht, den Cousumenten unsere Fabrikate mit Vermeidung aller durch den Awischen-
handel entstehenden Unkosten direct zugängig zu machen, auch keine kostspieligen
Ladengeschäfte eingerichtet, nicht reisen lassen und keine Agenten angestellt, um
unseren Abnehmern alle diese Vortheile zu Gute kommen lassen zu können, Was
ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Preislage austrägt.

Diese Preisdifferenz ist auch in der untenstehenden Preisliste leicht ersichtlich, da wir
kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den Cigarren verarbeiteten Tabake anzu-
geben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen.

Um von vorn herein allem Misstrauen zu begegnen und den Beweis von unserer
reellen Geschäftsführung zu geben, nehmen Sendungen, welche dem Geschmack oder
den Erwartangen nicht entsprechen, unweigerlich gegen Werthentschädigung ohne
Abzng zurück. Es Kann demnach Kein Besteller in die LageKommen, ihm nicht Zusagendes behalten zu müssen.

Angenehm ist es uns aber, wenn vor einer grösseren Bestellung erst ein Muster-
kistchen à 100 Stück in zehn beliebigen Sorten bezogen wird, damit gleich von vorn
herein die dem Geschmack entsprechenden Sorten gewählt werden können. Die Proben
werden zu Engross-Preisen, für das Musterkistchen aber 50 Pf. extra berechnet.

Bei Bestellungen von 500 Stück an (nach Berlin von 200 Stück an), wenn auch
in verschiedenen Sorten, geschieht die Zusendung franco exclusive Nachnahmegebühr.

Bei der Bestellung bitten gefl. angeben zu wollen, ob die Cigarren in heller,
mittlerer oder dunkler Farbe gewünscht werden.

PREIS-LISTE
der

2 4Cigarren und Tabak- Fabrik
Von

7

Gegründet Gegründet1865. J J I 1865.
POTSD A.

m e rerName. Character. Fagçon. Verpaek en Mille

n Mark.33 La Salud, 1885er Havanna, Handarbeit mittelkräftig mittel K. 200
32 El Tesoro, Handarbeit r S gross P 14601 Vista de la Havana I., Handarbeit pikant sehr gr. 120
3 La Habaänera 2 S mittelkräftig gross 109024 Vista de la Granada S sehr kräftig mittel l Ao034 El Par F Z mild r rliett o K- 1004 Borneo mild, pikant mittel K. 9030 La Flor de Morales v mittelkräftig gross
5 El Universo S mittel 756 Ardid m 7 S U R 6027 Havana, unsortirt, 1885er Havana qualitätreich mittel in Papier 60
8 Estio (Vara Cuba) fein, mild mittel K. 5535/ Da Musica e Klein o B- 5023 Fata Morgana kräftig gross 6012 La Castidad II. ſ
7 Regalia Flora
9 Vista de la Havana II.

29 Brindo a V
38 Amoreno

aromat. mild Klein
mittelkrättig sehr gr. K. 60

kräftig gross I K. 54fein, kräftig mittel 5
mittel kräftig gross I K

II je

11 La Castidad I. 4813 Lucero, à 10 Stück gebündelt“ mild klein 4514 Tanido an e mittelkräftig mittel 4515 Santareha e e16 Prenzados 27 e S 3920 La Merdach S mittel be S

Das ſeit vielen Jahren rühm-
lichſt bekannte echte
Ringelhardt-Clöcknersche

Wund- u. Heilpflaster)
(bestes Magenpflaster)mit a den Schachteln iſt amt-
Schutzmarke: lich geprüft und empfohlen.

F Wer im Zweifel darüber iſt,

welches der vielen, in den Zeitungen angeprieſenen
Heilmittel er gegen ſein Leiden in Gebrauch nehmen
ſoll, der ſchreibe eine Poſtkarte an Richters Verkags-
Anſtalt in Leipzig und verlange die illuſtr. Broſchüre
„Krankenfreund“. In dieſem Büchelchen iſt nicht
nur eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus-
mittel ausführlich beſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte beweiſen, daß

S ſehr oft ein einfaches Hausmittel genügt, um ſelbſtZu beziehen à Schachtel 25 u. 50 Pfg. eine ſcheinbar unheilbare Krankheit noch glücklich
(mit Gebrauchsanweiſung) aus den bekannten geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur das
Apotheken. Atteſte liegen daſelbſt aus. richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar

NB. Bitte genau auf obige Schuzmarke bei ſchwerem Leiden nöch Heilung zu erwarten
zu achten und darum ſollte kein Kranker verſäumen, ſich den

„Krankenfreund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten- Büches wird er viel Leichter eine

e2mm7=—

0 richtige Wahl treffen können. Durch die Zuſendung
erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten W

In 00 eZum 1. September wird nach Berlin ein in
empfehlen 5 Küche und Haus erfahrenes Mädchen bei gutemThiele Franke. Se al Halleſcher 16 part
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und
dieDas Ceralin GCeralin-Präparate

Drsten Deutschen Ceralinfabrik DBublinski Co.
BERLIN N. 20. Prinzen-Allee 28

haben sich durch ihre anerkannt vortrefflichen Eigenschaften einen danernden Welt-
ruf erworben, weil der Ceralin-Firniss und das Ceralin für Imprägnir-Lavecke des-
inftcirende, imprägnirende und antiseptische Figenschaften besitzen, wie solche bisher
unerreicht sind. Beide sind sichere Präservativmittel gegen Schrwammbildung und Rost-
ansätze und werden Eisenbahnschwellen, Pfosten, Schleusen, Fischkästen, Böte ete.
erfolgreich mit demselben imprägnirt.
Ceralin für Imprägpirzneche nene el. un er In Pretee dimnger in

effectives Oel, und doch im Preise billiger als alle
anderen Imprägnirmittel, findet auch, mit Farbe vermiseht, in beliebigen Nuancen
als Anstrichsmaterisl Verwendung, um den imprägnirten Gegenstsuden mit dem Con-
serviren zugleich ein schönes Aussehen zu verleihen.

f ſj übertrifft an Haltharkeit und Eleganz den besten Leinölſirniss und ist
bla I III wesentlich billiger als derselbe; das Anwendangsverfahren ist genau

so, wie bei Leinölſirniss. Einen ganz besonderen Werth erhält Ceraliu-Firniss noch
dadurch, dass er neben seiner verschiedenartigen Verwendung sich auch zum Des-
inßeiren von Krankenstuben, Baracken, Rasernen ete. eignet.
Ceralin-fussbodenlacke, Holz-, eder Sowie kisen- und andere Metall-lacke

preiswürdiger als alle Conceurrenzſfabrikate- trocknen schnell und bewirken elastische
and dauerhafte Ueberzüge. Als Nebenproduecte Ceralin-Parquetboden-Vichse (Bohner-
masse) dient zum blauk Frottiren der Parquetfussböden. sowie garantirt harz- und
säurefreie Maschinen-Oele und -Fette.

Niederlagen befinden sich iag fast allen grösseren Farben- und Droguen-Geschäften
event. werden solche gern errichtet und beliebe man sich wegen weiterer Auskünfte
über Ceralinfabrikate an die Fabrik zu wenden oder an Herrn

Hermann Stitz, Halle a. S.
fermann Vollrath. Weissenfels.
Oscar Woepter Naumburg a. S.

zeitungs-Catalog
der im in- und Auslande erscheinenden

Zeitungen, Journale und Zeitschriften

Runour Moos sE
Annoncen- Expedition

No. 21 Breiteweg AGDEBURG Breiteweg No. 21

A. W ieg a.

Wie sorgen wir für die Zukunft unserer heranwachsenden
Töchter? Antwort gratis durch Director Karl Weiss,

Töchter-Bildungs-Institut Erfurt.

NEVERS Volks S e
Verlag des Bibliographisohen Instituts in Leipzig. ar aber

Verxzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buehhandlungen. los bilgem Preis. jede Mummor

I on C Hanne.Sonntag, den 24. Juli 1I887.Nachmittag: Grosses Concert. Aufang 3 Uhr.
Theater: Hannf weint und Hanni Iacht. Anf. 5 Uhr.

x Operette ErVorher: Lamm und Löwe. Luſtſpiel.
Abends: Ball m Cursaael.

Max Schwarz, Badereſtaurateur.

Obſt- Verpachtung. Auto n.
Die der Gemeinde Wallendorf gehörige Am 27. Juli er. Vormitt. S Uhr

diesjährige ſoll verſteigere ich in der Altdeutschen Biüer-
Montag den 25. Juli er., halle hier Weiß- und Wollwaaren, Brillen,

Nachmittags 5 Uhr ſeidene Bänder, Strobbüte u. viele Galanterie-
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiäbietend waaren aus einem aufgegebenen Ladengeſchäft
gegen bagare Zahlung verpachtet werden. berrührend.

Wallendorf, den 18. Juli 1887. Merſeburg, im Juli 1887.
Der Ortsvorſtand. l Albert Krumpe, Auctions-Kommiſſar.

bringen das Beste
aller Litteraturen
in mustergültiger
Bearbeitung, inge-

Obſt Verpachtung.
Die zum Rittergute Kriegsdorf gehörige dies

jährige Obſtnutzung ſoll
Donnerſtag, den 28. Juli er.,Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 21. Juli 1887.

Otto.

ä

Obſt Verpachtung.
Die zu hieſigem Rittergute gehörige diesjährige

Obſtnutzung ſoll
Dienstag, den 26. Juli cr.,

Nachmittags 3 Vhr
werden.

Kl. -Liebenau, den 22. Juli 1887.
Die Guts- Verwaltung.

Ernte-AucCtion
in Kriegsdorf.Die diesjährigen Feldfrüchte der Oekonom

Kundt'ſchen Aecker in Kriegsdorfer Flur als
„3 Morg. Weizen 3 Morg. Roggen,
„6 Morg. Hafer, 4 Morg. Gerfſte,
„4 Morg. Kartoffeln, 6 Morg. Klee

werden Termin hierzu habe ich auf
Mittwoch, den 27. ds. Mts.,

Nachm. 3 Uhr
anberaumt, wozu ich Kaufliebhaber einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Kriegsdorf.
Merſeburg, 22. Juli 1887.

ried. Mankth.Auctions-Gegenſtände bitte ich in meinem Büreau
„Kleine Ritterstrasse Nr. 4“

anmelden zu wollen.

Fried. M. Kunth.

Machlass Inventarien
fertige mit Sachkenntniß und billigſt

Freed. Mankth.

im Gaſthauſe hierſelbſt weiſtbietend verpachtet

ſollen an Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert

Keoechnungsformulare
e M ä Bogen mit Querlinien in der

Expedition des Kreisbl.

finden dauernde Beſchäftigung beim Zimmermeiſter

F. V. Senf.
Ein ordentliches, fleißiges Mädchen wird

ſofort oder ſpäteſtens 1. Oktober zu miethen
geſucht. Henriette Scharre.

Tivoli Theaker.

Dienſtag, den 26. Juli

Gastspiel
des Berliner Ballet-Ensemble

unter Leitung des Herrn P. Voltz, Balletmeiſter
vom Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater der
Prima Ballerina Frl. Guiſeppe Zimmer

der erſten Solotänzerin Frl. Aimie Frédeérie
und Frl. Lolo Hoier vom Victoria Theater

in Berlin.
Alles Nähere die Tettel.

O S G.Sonntag, 24. Juli von Nachmittag
M Uhr an
Große Tanzmuſik

G. LaStadttheater Leipzig.
Sonntag, 24. Juli.

Neues Theater. Der Trompeter von Säk
kingen. Anfang ,7 Uhr.

Altes Theater. Gaſtſpiel des Frl. Anna Hänſeler
vom Stadttheater in Hamburg: Mein Leopold.
Anfang 7 Uhr.

v vRedaction, Schnelpreſſendrng und Verleg von A. Fei d hold t in Merſeburg Aitenb. Sauiplax 5)

und Donnerſtag, den 28. Juli 1887.

mann vom K. K. Hofopern Theater in Wien,
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

Bekämpfung der Trunkſucht.
Wie die „Grenzboten“ mittheilen, werden im

Augenblick auf Veranlaſſung der Reichsregierung
Umfragen bei den Gemeindebehörden gehalten,
um darnach zu beurtheilen, wie weit die Reichs-
geſetzgebung in der Lage ſei, den auf Beſtrafungder Lruntenheit, Entmündigung von Gewohn-

heitstrinkern, Zwangsheilung derſelben u. ſ. w.
gerichteten Wünſchen des Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke zu entſprechen. Ob
gleich dieſe Erörterungen zur Zeit noch nicht ab
eſchloſſen ſind, glaubt das Blatt doch ſovielhehanpten zu können, daß die Beſtrafung der

Aergerniß erregenden Trunkenheit der großen
Mehrzahl der befragten Gemeinden überaus
wünſchenswerth erſcheint. Es knüpft daran die
Hoffnung, daß das deutſche Strafrecht wohl bald
eine der nothwendigſten und dringlichſten Er-
gänzungen erhalten wird.

Aus den Einzelſtaaten wird u. A. berichtet:
Eine Verordnung des heſſiſchen Miniſters des
Jnnern verbietet, daß ferner in Specerei- und
Victualiengeſchäften Branntwein zum ſofortigen
Genuß verkauft, alſo die Conceſſion zum Klein
handel mit geiſtigen Getränken als Erlaubniß
zum Schankbetriebe betrachtet werde. Jm König
reich Sachſen iſt den Behörden die ſtrengſte
Prüfung bei Ertheilung der Schankconceſſionen
zur Pflicht gemacht. Auch hier ſoll das Mi-
niſterium beabſichtigen, die Verbindung der Schank-
gerechtigkeit mit anderen Geſchäften nicht mehr
zu geſtatten.

Provinz und Umgegend.
f Schlechter Spaß. Ein in Magdeburg

wohnender Beamter, deſſen Verheirathung erſt
vor nicht langer Zeit mit der Tochter eines
Einwohners von Görzig ſtattgefunden hatte,
wurde vorige Woche von Cöthen aus mittelſt
Depeſche benachrichtigt, daß der Schwiegervater
plötzlich geſtorben ſei und er nach Görzig kommen
möge. Wer aber beſchreibt den Schreck, als der
Schwiegerſohn mit ſeiner Gattin Nachts ſpät an
das elterliche Haus ankommt und Einlaß begehrt,
und anſtatt vom Schwager und Bruder, vom
todtgeglaubten Herrn Schwiegervater, welcher ſich
noch der beſten Geſundheit erfreut, geöffnet wird.
Solche Späße verdienten ſtreng beſtraft zu werden.

F Wird wohl fruchten. Jn Dommitzſch
befindet ſich an den Häuſern folgender Anſchlag:
„Wer es unterläßt, von dem Auftreten des Kar-
toffelkäfers, dem Vorkommen von Raupen oder
Eiern deſſelben ſofort Anzeige zu machen, wird in
Geldſtrafe bis zu 150 Mk genommen

F Wegen Unterſchlagung verhaftet.
Am 18. Juli Abends ſprang in Volkmarsdorf
ein junger unverheiratheter Briefträger, welcher
erſt kurze Zeit dort in Dienſten ſtand, aus einem
Parterre Fenſter des Poſtamtes. Unaufhaltſam
gings über den dicht angrenzenden Marktplatz in
die Schrebergärten hinein. Hier aber wurde er
immerhin bald aus ſeinem Verſteck von Schutz
leuten hervorgeholt, feſtgenommen und verwahrt.
Am Morgen aber führten den Unbedachtſamen
zwei Gendarmen geſchloſſen in das Leipziger
Amtsgericht. Er hatte nämlich Geldbriefe mit
dem Jnhalte von einigen Hundert Mark an ſich
genommen. Bei dem ſelbſtredend großen
WMenſchenauflaufe paſſirte auch noch ein Unglück.
Ein Sandfuhrmann konnte jedenfalls nicht gut
vorwärts kommen oder war vielleicht zu ſchnell
gefahren und hat ſo einen etwa 11 jährigen
Knaben überfahren, welcher mehrere erhebliche
Verletzungen erlitt.

F. Beſeitigung alter Mauern. Jn
Zerbſt geht man jetzt alten Mauerreſten zu Leibe.
Jn wenigen Tagen wird, wie die Z. Z. ſchreibt,
die alte Kloſtermauer gefallen ſein, die das ehe
malige Auguſtinerkloſter nach der Stadt zu be
grenzte. Ueber das Alter der Mauer, jedenfalls
aber nur der öſtlichen Hälfte, giebt ein in der
Mitte der ganzen Länge befindlicher Denkſtein
Auskunft. Der Stein trägt die Jnſchrift Anno
1645, den 17. May. Der weſtliche, bei der
Stadtmauer abſchließende Theil der Kloſter
mauer iſt jedenfalls älter. Jn dieſem hat ſich
ehemals eine noch deutlich in den Mauerriſſen
deutlich erkennbare Pforte befunden. Der Rath

der Stadt Zerbſt hat durch dieſelbe einſt die
letzten Auguſtinermönche entlaſſen, die ſich nach
Einführung der Reformation der neuen Lehre
nicht zuwenden wollten, und dann die Jnſchrift
über den r en der Pforte geſetzt: „Nun
geht hin in alle Welt.“ Dieſe Worte ſind noch
deutlich zu leſen, überliefert wird der Zuſatz:
„Und kehret niemals wieder!“

Der Blaſenwurm im Auge. Jn Nr.
200 des „Leipziger Tageblattes“ war die Notiz
enthalten, daß eine Dame aus Stollberg im
Erzgebirge an einem Augenleiden erkrankt ſei.
Herr Dr. Schröter in Leipzig, an welchen ſich die
Dame behufs Unterſuchung des Auges wandte,
conſtatirte den ſogenannten Blaſenwurm (Cisti-
cercus cellulosae) im Augapfel, und entfernte
denſelben mit bewundernswerther Kunſt und
Sicherheit, ſo daß jene Dame ſchon nach 14
Tagen wieder geheilt aus der Klinik des Herrn
Dr. Schröter entlaſſen werden konnte. Dieſer
Fall, d. h. das Vorkommen des Cisticercus
cellulosae im menſchlichen Auge, ſteht nicht ver
einzelt da. So erkrankte im Monat Juni ein
junges Mädchen aus Leipzig, welches mit einer
Familie in BadenBaden weilte, ebenfalls am
Auge. Schwinden der Sehfraft, ſtechender
Schmerz im Auge und Kopfe ſtellten ſich
zunächſt bei ihr ein. Herr Dr. von Hoffmann
in BadenBaden, an welchen ſich das junge
Mädchen wandte, diagnoſticirte, nach längerer
eingehender Unterſuchung des kranken Auges,
ebenfalls den Cisticercus c. in der Netzhaut
des kranken Auges. Herr Dr. von Hoffmann
entfernte mit eminenter Kunſt und Sicherheit
hier ebenfalls das Thier aus dem Auge. Nach
ſchon 8 Tagen konnte das junge Mädchen ge-
heilt und bei wiederkehrender Sehkraft des Auges
die Klinik des Herrn Dr. von Hoffmann ver-
laſſen. Wir möchten aus Anlaß dieſer beiden
Fälle wiederholt ernſtlich vor dem Genuß rohen
Fleiſches warnen.

Thierquälerei mit dem Tode ge-
büßt. Jn Herzberg a. H. mußte am 19. d. M.
Abends gegen 11 Uhr der bei dem Sägemühlen-
beſitzer H. W. Kiene beſchäftigte Fuhrknecht Mauth
einen Akt der Thierquälerei mit dem Tode büßen.
Derſelbe hatte mit noch mehreren Fuhrknechten
Bauholz aus dem Oderhauſer Reviere angefah-
ren. Als dieſelben an die ſogen. „Sandkuhle“
(einem kleinen Hügel diesſeits Scharzfeld) kamen,
wollte das Pferd des Mauth vor Mattigkeit
nicht weiter, worauf derſelbe in unbarmherzigſter
Weiſe auf das Pferd los ſchlug. Das Pferd
wurde hierauf ſo wild, daß es nach hinten aus-
ſchlug, wobei es den Mauth derart traf, daß
dieſer ſofort todt zu Boden geſtreckt wurde.

F Todtſchlag. Am Montage wurde laut
„Braunſchweiger Tgbl.“ auf dem Feſtplatze in
dem Dorfe GroßBartensleben bei Helmſtedt der
Schuhmacher Hake aus Bahrdorf von einem an-
deren Feſttheilnehmer todtgeſchlagen. Nähere
Mittheilungen fehlen bis jetzt noch.

Theater und Muſik.
Der Jntendant der Hofbühne in Hannover,

Herr von Bronſart, ſoll zum General-Jnten-
danten in Weimar ernannt werden.

Wieder ein Tenor entdeckt. Jn Pyrmont trat
jüngſt ein Briefträger, Namens Karl Hillmer, in einem
Wohlthätigkeitsconcert als Sänger auf und erregte durch
ſeine friſche, volltönende Tenorſtimme eine wahre Be
geiſterung.

Eine andere Stimmung wird demnächſt in
unſeren Militärkapellen eingeführt werden. Nach An-
ordnung des Kriegsminiſteriums ſoll in den Kapellen der
deutſchen Armee vom Jahre 1890 ab einzig und allein die
Pariſer Stimmung Geltung haben. Jm VI. (ſchleſiſchen)
Armeekorps wird mit der Einführung am 1. Oktober 1888
begonnen werden und muß dieſelbe bis zum 1. Auguſt
1889 beendet ſein.

Vermiſchte Nachrichten,
Das neue Reichstagsgebäude in

Berlin ſtellt ſich den Blicken der zahlreichen
Vorüberwandelnden von Tag zu Tag in ſtatt
licherer Geſtalt dar. Die ſchimmernde Sandſtein
begleitung verräth ſchon, daß der Königsplatz
einen Schmuckbau erhält, neben welchem das
Kroll'ſche Etabliſſement und beinahe auch das
Generalſtabsgebäude zu einer gewiſſen Unſchein
barkeit verurtheilt werden. Jm Jahre 1893
ſoll der großartige Bau, der freilich 40 Milli-
onen Mark koſtet, vollendet ſein. Staunend
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durchwandern wir die Stätte der künftigen Rede-
kämpfe, ſtaunend blicken wir hinab in den
Sitzungsſaal, welcher der größte Parlamentsſaal
werden wird. Um den Saal in ſeinen wirklich
verblüffenden Größenverhältniſſen zu zeigen, ſei
es geſtattet, anzuführen, daß der Sitzungsſaal
des Unterhauſes des britiſchen Parlaments einen
Flächeninhalt von nur 280 Flächenmetern auf
weiſt. Die Zahl der Mitglieder des Hauſes
beträgt dabei 428. Es entfällt alſo auf ein
Mitglied nicht viel mehr als ein halber Quad-
ratmeter und iſt, das Haus ſtark veſetzt, ſo muß
ein Theil der Abgeordneten ſich auf den Galle-
rien ein Plätzchen ſuchen. Etwas günſtiger ge
ſtaltet ſich die Sache für die franzöſiſchen De
putierten. Die Deputiertenkammer im Palais
Bourbon in Paris gewährt für 557 Abgeordnete
einen Flächenraum von 440 Quadratmetern.
Das Reichsrathsgebäude in Wien, ein Bau der
Neuzeit, hat in ſeinem Sitzungsſaal für 353
Mitglieder einen Flächeninhalt von 545 Quadrat-
metern. Der Sitzungsſaal des neuen deutſchen
Reichstagsgebäudes hat eine Breite von 29
Metern, bei einer Tiefe von 21,50 Metern,
übertrifft alſo mit ſeinen 612 Quadratmetern
Flächeninhalt ſelbſt noch den öſterreichiſchen Par-
lamentsſaal. Er iſt berechnet für 400 Ab-
geordnete, deren jedem ein bequemer eigener
und mit Nummer verſehener Sitzplatz mit ver
ſchließbarem Schreibpult bereitet iſt. Dazu
kommen noch die Plätze für das Präſidium und
für 64 Mitglieder des Bundesrathes. Die An
ordnung des Saales im neuen Gebäude iſt ähn-
lich wie die im vorläufig benutzten Saale. An
der Oſtſeite befindet ſich der Präſidententiſch.
Rechts und links vom Präſidententiſch ſind die
vier langgedehnten Tiſche für die Herren vom
Bundesrath angebracht, vor dem Tiſche des
Präſidenten und ſeinen Schriftführern befinden
ſich die Rednertribünen, von welchen Treppen in
den Saal hinabführen. Unmittelbar vor den
Rednerbühnen befindet ſich der Tiſch für die
Stenographen mit ſechs Plätzen. Eine Neue-
rung iſt dabei hervorzuheben. Vom ſogenannten
„Tiſch des Hauſes“ ſind die Reichstagsſteno-
graphe i der h durch eine Gallerie von
etwa halber Manneshöhe getrennt; den Saal
werden ſie nicht mehr zu durchgehen haben, wenn
ſie an ihre Plätze gelangen wollen es iſt für
ſie eine eigene Thür hergeſtellt. Die Sitzplätze
für die Abgeordneten ſind ſo angeordnet, daß
ſie einen vierzehntheiligen Fächer darſtellen,
deſſen einzelne Theile jedoch von verſchiedener
Größe und Länge und nach dem Mittelpunkte
zu dem Praäſidententiſch zu je zwei und
zwei verbunden ſind. Die Breite dieſer Fächer-
theile iſt ſo bemeſſen, daß niemals mehr als vier
Plätze ohne trennenden Gang zur Rechten und
zur Linken vorhanden ſind, ſo daß alſo ein Ab-
geordneter, wenn er zu ſeinem Platze gelangen
will niemals mehr als einen Kollegen bemühen
muß, aufzuſtehen. Der Saal weiſt übrigens
auch eine Höhe von 13 Metern auf. Außer
dem großen Sitzungsſaal zählt das Haus noch
zahlreiche kleinere Säle für die Berathungen
der Parteien und Kommiſſionen.

Ein heftiges Unwetter hat ſich, wie von der
Schneekoppe gemeldet wird, am Freitag Nach
mittag längs des Rieſengebirges entladen. Jn
kurzer Zeit wurden die Gräben zu Flüſſen, weiche
das Waſſer zu Thale jagten. Der Weſtflügel
des Gebirges wurde beſonders ſtark betroffen.
Die Schleuſe beim Zackenfall zerbrach und das
Waſſer rann mit ungehemmter Kraft majeſtätiſch
nach der Tiefe. Sonnabend früh lagen oberhalb
der alten ſchleſiſchen Baude noch 10 Centimeter
hoch die Hagelkörner. Die Ortſchaften Schleſien's
und Böhmen's erlitten zahlreiche, oft zündende
Blitzſchläge. Jn Hirſchberg ſchlug der Blitz in
den Thurm der altkatholiſchen Annakirche. Das
Uhrwerk wurde zerſtört.

Die diesjährige große Generalſtabsreiſe findet
im Weſten des Reiches unter Leitung des Gene-
ralquartiermeiſters Grafen Walderſee Ende dieſes
Monats ſtatt. Bei dem 2. preußiſchen Armee
korps werden im Herbſt größere Kavallerie-
manöver abgehalten werden.

Ein Mitarbeiter der Straßburger Poſt, der
Gelegenheit hatte, den Fürſten Bismarck in dieſen
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Tagen ſehen, berichtet u. A.: „Fürſt Bis JgneyAvricourt bei dem franzöſiſchen Polizei
marck i

n. geworden. Sein
ein Antlitz von tiefen Fa o

ſein Gang iſt ſicher und ſeine hohe Geſtalt un
gebeugt. Neuerdings trägt der Fürſt eine ſilberne
Brille, die ihm ein ſeltſames Ausſehen giebt.“

Die Ausrüſtung der geſammten n ſgen Jn
fanterie mit dem Repetiergewehre wird ſchon am
1. Oktober d. J. beendet ſein.

Am letzten Sonntag hat ſich ein Kommando
des Berliner EiſenbahnRegimentes in der Stärke
von 1 Hauptmann, 4 Lieutenants, 15 Unterofficieren
und 135 Mann unter Führung des Hauptmanns
Guizeti zum Verlegen von Oberbau e. auf der
Neubauſtrecke Wismar-Karow mittels der Eiſen
bahn dorthin begeben. Das Kommando wird
in Plau, Brull und Sternberg Quartier nehmen
und Ende Auguſt in die Garniſon zurückkehren.

Jn Aachen iſt am Sonnabend eine Gewerbe
Ausſtellung für den Regierungsbezirk Aachen er
öffnet worden.

Niedrige Preiſe. Wie die K. H. Z. meldet,
wurde in Bialla bei Johannisburg auf dem
Wochenmarkt das Pfund gute Eßbutter für 25
Reichspfennige verkauft. Jn Johannisburg
koſtete das Pfund 30--40 Pfg.

Man muß ſich nur zu helfen wiſſen. Ein bie
derer Münchener, welcher ſich in Geldverlegenheit
befand, beſtellte bei einem Konditor für den
Geburtstag ſeiner Frau eine mit neuen 20-
Pfennigſtücken beſetzte Torte, welchem
Auftrage auch pünktlich entſprochen wurde.
Dem Manne war geholfen, der Konditor aber
wartet heute noch auf Bezahlung.

Ein Dickkopf. Ein junger Emmenthaler
hatte Kuhglocken geſtohlen und wurde auf der
Flucht von zwei Revolverſchüſſen getroffen, die
aber an dem harten EmmenthalerSchädel abge
prallt ſind, ohne ihn ernſtlich zu verletzen. So
meldet die N. Z. Z. wenigſtens.

Bei der Schulſchlußfeier im Bezirke Mar-
garethen in Wien ereignete ſich ein eigenthüm-
licher, viel beſprochener Vorfall. Die Kinder
wohnten dem Gottesdienſte in der Kirche an.
Nach der Meſſe wurde das Tedeum und darauf,
wie üblich, die erſte Strophe des Kaiſerliedes ge-
ſungen. Der fungierende Prieſter hielt dann
eine Anſprache, in welcher er ſein Bedauern
darüber ausdrückte, daß das Tedeum, das Lied
zu Ehren Gottes, ſchläfrig und nur von wenigen
Schülern geſungen worden, während das Lied zu
Ehren eines Sterblichen (das Kaiſerlied) von
Vielen und mit voller Begeiſterung geſungen
worden. Einem Sterblichen gebühre aber nicht
ſo viel Ehre als Gott, welcher immer der Mäch-
tigſte und Höchſte bleibe. Die anweſenden Eltern
und Lehrer waren über dieſe unerwartete An-
ſprache ganz verblüfft.

Jn Varna haben am dortigen Gymnaſium
aus Anlaß der Schlußprüfungen derartige Exceſſe
der Schüler gegen einzelne Lehrer ſtattgefunden,
daß die Unterſtützung der Polizei angerufen
werden mußte. Die Gymnaſiaſten verjagten aber
die Polizei und Soldaten mußten die Ruhe
wieder herſtellen.

Jn einem kleinen Orte bei Düſſeldorf fand
eines Tages ein von einer Geſellſchaft veran
ſtaltetes Preiskegeln ſtatt. Der Kegeljunge war
angewieſen, die Kegel mit einem Bindfaden um-
zuziehen, wenn das „Haupt“ der Geſellſchaft warf,
was der Kegeljunge auch pflichtſchuldigſt that.
Gegen dieſes Haupt und ſeinen Gehilfen war

die Anklage wegen Betruges erhoben. Die Straf-
kammer verurtheilte Erſteren zu einem Monat
den Gehilfen zu vierzehn Tagen Gefängniß.

Ein entſetzlicher Selbſtmord wird von Low
Moor bei Bradford gemeldet. Der Arbeiter
Joſeph Normington, der den Schmelzofen zu be
dienen hatte, ſprang auf einen Wagen und von
da vorſätzlich und in Gegenwart eines anderen
Arbeiters in den Schmelzofen. Das Feuer wurde
ſofort ausgelöſcht, aber eine Stunde verging, bis
man den völlig verkohlten Leichnam herausziehen
konnte.

Vor der Strafkammer des Landesgerichtes
Straßburg hat ſich ein Nachſpiel zu dem Leip
ziger Landesverrathsprozeß Klein und Genoſſen
abgeſpielt. Der Tagelöhner Herr aus Schiltig-
heim, der im Auftrage der Frau des nunmehr
zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilten Kreide-
fabrikanten Grebertzen an Letzteren eine Beſtellung
auszurichten hatte, zur Zeit, als ſich dieſer in

man kann es nicht leugnen ein alter Kommiſſar Gerber befand und über die in ſeiner
Haar iſt ſchneeweiß, Wohnung in Schiltigheim ſtattgehabte polizeiliche
lten durchfurcht, d Hausſuchung unterrichtet werden ſollte, hat

hierüber in der Unterſuchung falſche eidliche Aus
ſagen gemacht und iſt in Folge deſſen zu einem
Jahr Gefängniß verurtheilt worden.

Jm Neuwieder Lehrerſeminar haben einige
Schüler der erſten Klaſſe mit Nachſchlüſſeln das
Arbeitszimmer und das Pult des Direktors ge-
öffnet, um aus demſelben das Verzeichniß der
für die bevorſtehende Prüfung in Ausſicht ge
nommenen Arbeiten zu entwenden. Sie fanden
indeſſen das Schriftſtück nicht. Die Sache iſt
entdeckt und die Unterſuchung hat ergeben, daß
die Nachſchlüſſel ſich ſchon ſeit mehreren Jahren
im Beſitz der Seminariſten befanden und ſich
von einem Jahrgang auf den anderen vererbten.
Die Rädelsführer ſind vom Seminar entfernt,
die übrigen Schüler um 1 Jahr zurückverſetzt.
Die erſteren müſſen auch erhaltene Stipendien
zurückzahlen.

Der deutſche Dampfer „Georg Dittmann“,
der von Hamburg mit Zucker nach Amſterdam
ging, iſt bei Helder geſtrandet. Der größere
Theil der Ladung wurde gerettet.

Neues Erdbeben im Mittelmeere. Am Sonn-
tag wurden in Chios und Smyrna leichte, in
Rhodus und Creta heftige Erderſchütterungen
verſpürt. Jn Rhodus ſtürzten einigen Feſtungs
mauern und Schornſteine ein, in Canea wurden
mehrere Häuſer beſchädigt. Auch in Jtalien
wurde das Erdbeben vermerkt, ſo in Catania,
Lecco, Jschia, Livorno und Parma. Aus dem
Aetna ſteigt dichter Dampf ouf.

Bei St. Thomas am Ontario-See iſt ein
Perſonenzug mit Touriſten und ein Güterzug
zuſammengeſtoßen. Beide Züge ſind faſt ganz
zerſtört. Jn dem Güterzuge befanden ſich mehrere
Fäſſer Petroleum, die in Brand geriethen. Viele
in den ungeſtürzten Wagen befindliche Reiſende,
die ſich aus den Trümmern nicht retten konnten,
wurden vom Feuer erreicht. Jm Ganzen zählt
man 19 Todte, 40 Verwundete.

Der New Yorker Stadtrath Scharp iſt wegen
Beſtechung zu 4 Jahren Gefängniß und 5000
Dollars Schadenerſatz verurtheilt.

17. Fortſetzung. [Nachdruck verboten.
Die Blume des Glücks.

Roman von Mar von Weißenthurn.
14. Kapitel. Diplomatiſche Winkelzüge.

Es war dies das Werk einer Minute geweſen
und Cora hatte kaum begriffen, daß Hilfe zur
Hand ſei, als ſie auch ſchon vernahm, wie Sir
Alan in lebhafter Entrüſtung ſprach:

„Dort magſt Du liegen, Elender. Jch habe
jetzt nicht die Zeit, Dir jene Strafe zu ertheilen,
welche du verdienſt, aber ich ſchulde Dir noch
eine derbe Züchtigung und wenn wir uns das
nächſte Mal begegnen, ſoll Dir dieſelbe mit Jn-
tereſſen zu Theil werden.“

„Das ſollen Sie büßen mein vornehmer Herr
rief der Andere wuthknirſchend. „Jetzt trium-
phiren Sie, aber auch meine Stunde wird
ſchlagen und wer zuletzt lacht, lacht am Beſten

Sir Alan achtete ſeiner weiter nicht, ſondern
eilte den beiden voranſchreitenden Mädchen nach.

„Jch fürchte, Sie ſind arg bedrängt worden,
Cora,“ ſprach er anſcheinend ſehr ruhig „es iſt
ein wahres Glück, daß meine Mutter mich Jhnen
entgegenſchickte. Sie dürfen ſolch lange Wege
in Zukunft nicht mehr allein unternehmen.
Harry ſollte Sie begleiten, oder auch ich ſtehe
jederzeit zu Jhren Dienſten.“

Sein kalter Ton berührte Cora auf das
Peinlichſte; ſie war bleich und zitterte und er-
müdet durch den langen Weg, koſtete es ſie
i Ueberwindung, mit Sir Alan Schritt zu

alten.
Als ſie endlich in die erleuchtete Dorfſtraße

traten, bemerkte er ihre Aufregung.
„Bin ich zu raſch gegangen fragte er in

dem vorherigen, ruhigen Ton. „Jch bin in
jüngſter Zeit nicht daran gewöhnt, mit Damen
zu gehen. Wollen Sie meinen Arm nehmen

Cora dankte ſo kalt, daß der Freiherr ſie offen-
bar überraſcht anblickte.

„Jch glaube ſie würden beſſer daran thun.
Sie ſcheinen ſehr müde zu ſein,“ ſprach er auch
nicht um eine Nuance wärmer.

Sie ſchüttelte ungeduldig den Kopf, Thränen
des Zornes und der Enttäuſchung über die uner-

ſchütterliche Ruhe ſeines Weſens traten ihr un
willkürlich in die Augen und als ſie endlich zu
Hauſe anlangten, da eilte ſie in ihr Zimmer,
mit ſich, mit Sir Alan, mit der ganzen Welt
unzufrieden.

Als Lady Vincent zur Dinerſtunde in das
Speiſezimmer kam, fand ſie ihren Sohn bereits
dort anweſend; ſie bemerkte auf den erſten Blick,
daß ſeine Stirn in düſtere Falten gelegt war.

„Was iſt denn mit Cora?“ fragte ſie, Platz
nehmend. „Jch trat unvermuthet zu ihr ins
S und ſah, daß ſie offenbar geweint haben
muß.“

„Vielleicht aus Verdruß darüber, daß ſie ge
zwungen war, mit mir nach Hauſe zu gehen,“
antwortete Alan düſter, worauf er ihr die Ein
zelheiten des Vorfalls mittheilte. „Jch glaube
fürwahr, Mutter, ſie haßt mich!“

„Das wäre ja ein n Zeichen, ein ſehr
gutes Zeichen!“ meinte Lady Vincent lächelnd.

„Mutter, ſcherze nicht!“ bat der junge Frei-
herr in ſchmerzlicher Bewegung.

Lady Vincent erhob ſich und legte die Hand
auf ſeinen Arm.

„Jch ſcherze nicht, mein lieber Alan! Nichts
iſt ſo geſund, als ein guter Haß, die Liebe na
türlich ausgenommen!“

„Haſt Du meinen Vater jemals gehaßt,
Mutter fragte er mit trübem Lächeln.

„Nein, ich haßte ihn nicht, Alan, aber viel
leicht that auch ich dergleichen, als ob dies der
Fall ſei.“

Die letzten Worte waren mit einer gewiſſen
Abſichtlichkeit geſprochen, welche Sir Alan nicht
entging.

„Willſt Du der Weisheit einer alten Frau
nicht vertrauen fuhr ſie fort. „Jch glaube,
Cora's Gefühle für Dich bergen eher alles An
dere als Haß in ſich. Giebſt Du mir die Er
laubniß, zu operiren Jch werde Deine Würde
in keiner Weiſe kompromittiren, Du magſt des-
ſen gewiß ſein!“

„Du wirſt ihr nicht wehe thun liebe Mutter
„Du kannſt mir vertrauen, Alan,“ entgegnete

ſie ſanft.
Jn dieſem Augenblick trat Cora ein ſie war

in ſchwarze Seide gekleidet, das dunkle Haar
wurde von einem Kamme in Silberfiligranarbeit
zurückgehalten.

Sir Alan's Antlitz klärte ſich bei ihrem Er
ſcheinen unwillkürlich auf.

„Cora,“ rief Lady Vincent ihr lebhaft ent
gegen, „wir möchten Jhre Glückwünſche hören!
Alan will mir eine Tochter zuführen!“

Sir Alan zuckte merklich zuſammen, aber ein
Blick ſeiner Mutter ließ ihn ſich faſſen; er blickte
zu Cora hinüber, ſah aber keine weſentliche Ver
änderung in ihren Zügen.

Lady Vincent jedoch, welche ſcharfſichtiger war,
entging es nicht, daß das Mädchen eine Sekunde
lang wie im heftigen Schmerz die Hände in ein
ander preßte.

„Gratulieren Sie mir liebes Kind!“ rief ſie
fröhlich während ſie nach Cora's ſchlanken Fin
gern griff und einen Blick that in die Augen
welche, ſichtlich“ beſtrebt, ſchmerzliche Bewegung
zu verbergen, ſich von ihr abwenden wollten.

„O, das thue ich von ganzem Herzen!“ er-
wiederte das junge Mädchen, ſich zu einem
Lächeln zwingend, um ſich dann, als ob ſie damit
einer plötzlichen Eingebung Folge leiſtete, an,
Sir Alan zu wenden und, ihm die Hand bietend
hinzuzufügen „Aus voller Seele wünſche ich
Jhnen alles nur denkbare Glück!“

Der Freiherr verſtand es ſchlecht, Komödie
zu ſpielen er verſuchte es, einige Worte zu
ſtammeln, als zu ſeiner weſentlichen Erleichterung
gemeldet ward, daß ſerviert ſei.

(Fortſetzung folgt.)

Specialarzt
Dr. med. eyer.

Berlſn, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.
Ew junger Mann von 17 Jahren ſucht Stell

ung als Kutſcher oder Diener. Adreſſen
unter A. S. No. 27 postlagernd
Mücheln erbeten.

Die 2. Etage, enthaltend 6 heizbare
Zimmer, iſt zu vermiethen.

SsSchmalestrasse 5.
Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von u. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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